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Chile: Chancen für deutsche Investoren 

Wirtschaftswoche-Reporter Ilaraid Schuhmacher sehrieb 
über den Aufschwung des südamerikanischen Bergbaulandes 
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Devisonwochenborielit 
Die in dieser Woche veroffentlichten amerikanischen 
WirtschaftSdaten machten erneut deutlich, dal3 es nicht 
gelungen ist, die im 1. Quartet 1992 vorhandenen mo-

'. deraten Aufschwungstendenzen beizubehalten. 
Die Auftragseingánge für langlebige Wirtschaftsgüter 
durable goods - sind im Mal um 2,4% gefallen, erwartet halle man 
einen Anstieg um bis zu 1%. 
Zu diesem Datum peale denn die Entwicklung der amerikanischen 
Geldmenge M2, die in der Woche zum 15. Juni um 2,6 Mrd. USD 
geschrumpft ist. 
Der in weiten Bereichen durch Streiks lahmgelegte Schienenverkehr 
und die in der Woche zum 13. Juni um 16.000 auf 422.000 gestiegene 
Zahl der sich zum ersten Mal arbeitslos meldenden Amerikaner 
setz..en weitere negative Akzente. 
Vor diesem Hintergrund gelang es der DM, die bisherige Patt-Situation 
zum Dollar zu überwinden und deutliche Kursvorteile zu erzielen. 
Insgesamt bü0te der Dollar gegenüber der DM im Vergleich zum 
VorwochenschluB fest 3 Plennig ein, am 10. Juni lautete der Bürsenkurs 
1,5745 DM, am 26. Juni 1,5447 DM. 
Im EWS befinden sich die Márkte in angespannter Warteposition. Das 
Pro-Maastricht-Votum der tren hat die Situation nur vordergründig 
etwas aufgelockert. Nach wie vor bleibt die zentrale Frage, ob es der 
Banca d'Italia gelingt, den Lira-Kurs in ausreichender Entfernung vom 
unieren Interventionspunkt zur DM zu hallen. Die Spanne betrágt von 
1,3235 DM - dem derzeitigen KassakurS - zum unieren Punkt 1,30%. 
Der italienische AuBenhandel schlo8 im Mal mit einem Defizit von 3,9 
Mrd. DM nach 2,5 Mrd.-Im April. 
-"funde haben sich gegenüber der Vorwoche von 2,9260 auf 2,9170 
DM ermáf3igt und Pesetas von 1,5900 auf 1,5880 DM. FF dagegen 
konnten sich von 29,70 auf 29,74 DM verbessern und Escudos von 
1,2050 auf 1,2060 DM. 
Schweizerfranken haben von 110,79 auf 111,195 DM angezogen. Yen 
dagegen habenvon 1,2400 auf 1,2265 DM nachgegeben. Ein weiterer 
Kursrückgang wird durch die Schwáche am Tokioter Aktienmarkt 
verzügert, der japanische Investoren zum Verkauf von Fremdwáh-
rungsguthaben zwingt. 
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Im südwestlichen Zipfel Südamerikas 
werden manche Probleme nicht gróBer, 
sondem kleiner. So verringerte sich die 
Abhüngigkeit vom Haupt-Exportgut 
Kupfer. Dessen Anteil an den Gesamt-
lielerungen sank seit 1982 von über 80 
auf jetzt unter 50- Prozent, obwohl sich 
der Kupferexport im gleichen Zeitraum 
verdoppelte. Und als einziges Land La-
teinamerikas konnte Chile seine Aus-
landschulden ohne Umschuldung ver-
ringern, von rund 22 Milliarden vor fünf 
Jahren auf jetzt rund 16 Milliarden 
Dallar. 
Diewirtschaftlichen Erfolgeermeglichen 
es, soziale MiBstiinde zu lindem. Zwar 
leben - je nach Definition - 30 bis 50 
Prozent der Einheimischen an oder un-
terhalb der Armutsgrenze. Doch die 
Realeinkommen wuchsen 1991 um gut 
fünf Prozent. Prüsident Patricio Aylwin 
sorgte für eme Anhebung der monatli-
chen Mindestlühne auf 33000 Pesos 
(umgerechnet rund 130 Mark).' 
Demokratisierung, stabile Regierung, 
liberale Wirtschaltspolitik mit soziolem 
Touch und spürbarer Auhchwung ha-
ben in Chile neues Selbstbewuf3tsein 
geweckt. Jaime Potso, Beroter des Wirt-! 
schaftsministers Carlos Orninami, kilt • 
den Standar! Chile für den besten weit 
und brea: "Wenn schon in Südamerika 
investieren, dann in Chile." Bel der 
Weltausstellung in Sevilla treten die 
Chilenen nicht unterm Doch des süd- 
omerikanischen Gemeinschaftsstandes 
ouf, sondern alleine. Man will nicht in 
einen Topf geworfen werden mit Ar- 
gentinien, das sich zwar positiv, aber 
tangsamer entwickelt, nicht mit Peru, 
wo Prüsident Alberto Fujimori kürzlich 
das entscheidungsunführge Parlament 
entmachtete, undnicht mit Bolivien, das 
zu den Arrnsten auf dem Kontinent ge- 
han. Bestrebungen der Nachbarstaa- 
ten, einen gemeinsamen Markt nach-
dem Vorbild des europOischen Binnen- 
marktes zu bilden, lehnen die Chilenen 
ab, weil ihnen Partner wie Brosilien, 
Paraguay und Uruguay zu unsolide 
sind. Statt dessen setzt Santiago auf 
bilaterale Freihondelsabkommen, elwa 
mit Mexiko und Venezuela, Freihan-
delsgesprüche mit den USA sollen in 
diesem Jahr aufgenommen werden. 
Auf Südamerikas neuen Musterknoben 
ist auch die deutsche Wirtschaft auf- 
merksam geworden. Politikerdelegatio-
nen mit Uhternehmem und Manogern 
im Reisegepück tauchen immer haufi-
ger in Santiago auf. Zuletzt war 
es der nordrhein-westfülische 
Wirtschaftsminister Günther Ei-
nert, der von Stehempfang zu 
Stehempfang eilte, um deutsche 
und chilenische Wirtschaftsfüh-
rer einander nüherzubrin9en. In 
seinem Gefolge fanden sich vor 
allem Bergbauzulieferer, sowohl 
mittelstándische, wie die Schlüter 
GmbH als auch grüf3ere, wie die 
Orenstein & Koppel AG, beide in 
Dortmund ansüssig. Sie suchen 
in dem prosperierenden Berg-
bouland Absarzmüglichkeiten, 
die an Rhein und Ruhr fehlen. 
Chile, schon jetzt weltweit gr613-
ter Kupferproduzent, will semen 
Weltrnarktanteil von jetzt 17 Pro-
zent bis zur Jahrtausendwende 
auf über 30 Prozent steigem. Bel 
der Auftragsvergabe für die tech-
nische Ausstanvng neuer Berg- 

werke haben die Deutschen gute 
Chancen. Thomas Ziller ehvo, Ge— 
schüftsführer der Kroll & Ziller KG in 
Hilden, will bel der Bergbaumesse Ex-
pomin in zwei Johren seine Fürder- 
band-Reparahmechnik"groB prüsen- 
tieren" und erwortet noch in diesem 
Jahr Besuch von Managem des staatli- 
chen chilenischen Minenkonzems Co-
delco. Diesmal wor Ziller in Santiago 
noch unterm Dach emes NRW-Ge-
meinschaftstandes. Die KHD Humboldt 
WedayAG ous Küln plant, mit Coldeco 
in den13ereichen Verfohrenstechnik und 
Grundlogenforschung verstürkt zu ko-

. operieren. Und Hans von Glischinski, 
Exportleiter von Westfolia Becorit in 
Lünen, hofft darauf, zusammen mit der 
Essener Ferrostaal AG beim Ausbau 
der U-Bahn in Santiago ins Geschaft zu 
kommen. 
Auch der chilenische Wunsch, doB 
Deutschland nach den USA undJapon 
Handelsportner Nummer drei mehr 
investiert im lande, kann sich erfüllen. 
Die ohnehin günstigen Rohmendbedin-
gungen wurden im Oktober 1991 beim 
Besuch Bundeskanzler Helmut Kohls mit 
einem Investitionsfürderungs- und - 
schutzvertran ergünzt. Ein Doppelbe-
steuerungsabkommen istzwischen Bonn 
und Santiago in Arbeit. 
Heribert J. Widenhues, Vorsitzender 
der Geschüftsführung der Krupp Indu-
strietechnik GmbH in Duisburg, ist 
desholb "fest davon überzeu9t, da die 
deutsche Industrie verstürkt investieren 
wird". Beispielsweise künne sie durch 
Beteiligungen an chilenischen lager-
stütten'ihre Rohstolíbasis sichern". 
Auf die Deutschen setzt auch Agustin 
Cerda. Der Ingenieur arbeitet in Chu-
quicamato, der grüf3ien Kupfer-Tage-
baumine der Welt, mit der Krupp-Ma-
nager Widenhues Geschüfte rm Um-
fang von 200 Millionen Mark abwik-
kelt. Cerdo verdient dort ein stattliches 
Monatsgehalt von 2000 Dallar. DaB es 
noch mehr werden künnte, wenn die 
deutsche Technik die Mine rentobler 
macht, erzühltder Facharbeiter auf dem 
Cerro San Cristóbal in Santiago. Wall-
rend seines Urlaubs besuch te Cerda mit 
frau und zwei Trichtem die 9roBe Ma-
donna da oben - genau der nchtige Ort 
für einen Chilenen, von seinem persün-
lichen Wirtschaftswunder laut zu trüu-
men. 
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Ouelle: Deutsch-Südamerikanische Bank AG l'andel: Kriiftig abgekupfert 
Chilenischer Warenaustausch mit 

Deutschland 1991 (in Millionen Mark) 
Exporte 
davon 

1432 

- Kupfer/Kurptererze 660 
- Obst 269 
- Gold 92 

Importé 
davon 

788 

- Maschinen 	. 226 
- Elektrotechnische Erzeugnisse 94 
- Chemische Enderzeugnisse 89 
- Kraftfahrzeuge 85 
- Chemische Vorerzeugnisse 75 

Que//e: Bundesstelle für 
AuBenhandetsinformation 
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